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Okroniknegs- G,
Sichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

Zwischen Lens und Arras scheitern starte eng.
rckundungSoorstöße. während deutsche nörvtich von

klingen. - Deutsche Flieger bringen an der macedo-
kirönt zwei Fesselballons brennend zum Absturz und
' Truppenlager im Cerna . Bogen ersolgrerch mit

nrib Im geräumten Gebiet an der Westfront fügen
-icherungsabteilungen dem Feinde weitere Verluste
'n in 7 Kilometer Breite angesetzter ruststcher Angnsl

des Uz-Tales bricht zusammen.—TT- 1- —

Vor» Volk zu Volk.
die Regierungen der Mittelmächte am 12 De-

, 1916 den ernstkicken Bersuck machten, dem von
Völkern ersehnten Frieden um einen Schritt nüher-
men, hatte niemand es eiliger mit der brüsken
iveisung dieser Anregung als die dainakige amtliche
ung des russischen Reiches Mit kosakncher Wut siel
' nminister des Zaren über die deutsche Friedensnote

.....tihrSchicksal natürlich entschieden war,denn wichtiger
fr Beendigung des Krieges war dem Zehrwerbande

echtechaltung seiner eigenen Geschlossenheit, und
>denn auch die Antworten aus London und Paris
; den gleichen höhnisch abweisende» Ton gestimmt.

,lker wurden damals nicht weiter uw ihre Meinung
, oder sie wurde ihnen oon oben her io deull'ch »nr-
ibm, daß oon einer freien Urteilsbildung nicht mehr
:be sein konnte. Inzwischen hat aber die russische
tion diese obersten Instanzen oertagt - und es stt

das ehemalige Zarenreich zum mindesten eine neue
chaffen.

». haben ihr Rechnung getragen, indem sowohl 0er
jikanzler für Deutschland wie Graf Czernin  für

H-Ungarn laut und oernehnilich betonten, daß
daran denke, sich m die inneren Staats - und

.. . gsverhältnisse des russischen Volkes ernzumischen,
Mr gern bereit seien, mit ihm zu einem ehrlichen

izu gelangen und daß wir den Krieg nur so lange
irm würden. wie das Verhalten unserer
! uns dazu zwinge Auch Ministerpräsident
slawow hat lick für das Königreich Bulgarien

diesen Erklärungen angeschlossen. Aber
die Volksvertretungen der Mittelmächte treten
eichlautenden Erklärungen aus den Plan . Unter
Stag hat als erstes Parlament seine Pstickt und
'gleit getan in diesem Punkte einig und geschlossen
: äußersten Reckten bis zur äußersten Linken Und
gariscben Abgevrdnetenbause  ist non der
pn ein Antrag eingebrachl und im Einvernehmen

.Regierung bereits aus die Tagesordnung einer ' er
"Sitzungen gestellt worden, wonach Ungarn nichi dem
en Volk,sondern dem russischen Absolutismus den Krieg
Md den ehrlichen Wunsch habe, daß das russische
iter allen Umständen im Genüsse der erkämpften

»ngsmäßigen Freiheiten oerbleibe Der ungarische
''Minister billigte diese Entschließung>m Namen der
i Regierung und fügte hinzu, in erster Reibe batte
im Wunsch, einer das Vertrauen des ganzen russischen
’genießenden Regierung gegenüberzustehen. mit der
'“° ehrlichen Frieden abschließen könne. Und um

rsuch. das Ohr des russischen Volkes zu gewinnen,
achen, hat setzt auch der Vorstand der
demokratischen Partei Deutschlands  auf

•7  in diesem Falle ziemlich sickeren - Um-
sÄer Kopenhagen an den Führer der ruinlchen

Nossen, den Deputierten Ticheidse, eine Kund-
gerichtet, in der versichert wird, daß die

»Sozialdemokratie jede Einmischung in die Ent-
-ung der russischen Revolution scharf bekämpfen wurde,
' tie sichm völliger Übereinstimmung mit den übrigen
"l, und der Reichsregierung befinde. Sie begluck-

das russische Proletariat zu den Erfolgen auf dem
■M politischen Freiheit und habe den dringenden
V daß die polittschen Fortschritte des russischen
! dazu beitragen mögen, der Welt bald den oneden

n« n. für den die deutsche Sozialdemokratie seit Aus-
>deS Krieges gekämpft habe. ,

wissen nun wohl die zurzeit in Rußland maß-
Kreise woran sie sind Sie setzen sich im Augen-
zwei verschieden gearteten Gruppen zusammen:
bürgerlichen Liberalen, die niehr oder wemger

dem Einfluß der englisch-französischen Gesmnrmgs-
ßehen und wie diese in unbelehrbarer

. ckeit von deutscher Eroberungssucht und
M sprechen— obwohl gerade sie eigentlich

wissen müßten, wer aus diesem Kriege
'"ertrugen und unterworfenen Ländern berm-

^Mvchte(Konstantinopel, Galizien. Bukowina!).
1 werden wir schwerlich zu einer Verständigung
Aber-sie stehen nicht allein, sondern haben ihre

^Mns bis aus weiteres, zu teilen mrt den

sozialistischen ixiemenren oer Acvelrerimuii uuo oer von
ibnen beeinflußten Bauernmasse in Volk und Heer, die
vom Krieg an und für sich gar nichts oder dock nichts
mehr wissen wollen, sondern sich im Gegenteil nach dem
Frieden sehnen, um in ihm und unter leinen Segnungen
das neue Rußland aufrichten zu können, das dem
Volke nun einmal als Ideal oorschwebt. Man bat sich,
in Petersburg und natürlich auch in London und Paris,
beeilt, diesen Kreisen die Überzeugung beizubringen, daß
ihre eben errungenen Freiheiten ovii njemand sonst in der
Welt als oon Deutschland und seinen Verbündeten bedroht
würden als wenn wir nichts Wichtigeres zu tun hätten
als den Zaren und seine Hofgesellschaft, ohne
deren tätige Mitwirkung es niemals zu diesem
Kriege gekommen wäre, gegen .sein eigenes Volk
zu schützen. Dazu fühlen wir uns m Wahr-

, heit ganz und gar nicht berufen, und wenn es zutnstt,
! daß der Zar als ihm klarer Wem eingeschänkt wurde über

die Vorgänge in Petersburg, in größter Erregung aus-
! gerufen hat, er werde die Front bei Minsk öffnen und die
! deutschen Truppen bitten lassen, die Revolution zu unter-
i drücken— er hätte sicherlich, wenn er zu diesem sonder-
^ liehen Ansinnen gekommen wäre, eine schonungslose Zu-
' rückweisung erfahren. Nein, wenn Herr Tscheidie den
- Frieden haben will, so weiß er. daß er ihn zusammen mit
: den inneren politischen Einrichtungen haben kann, die er
! seinem Volk zu erkämpfen im Begriff ist. Herr Mrliukow

freilich wird darüber anderer Meinung sein, und es fragt
sich eben nur welche der beiden Richtungen in Rußland
schließlich die' Oberhand gewinnen wird.

Wir haben jedenfalls abermals unsere Schuldigkeit
getan Wie im Dezember von Regierung zu Regierung,
jo wird jetzt oon Volk zu Volk der Versuch unternommen,
dem grausigen Morden ein Ziel zu setzen- wenigstens
soweit Rußland dabei in Frage kommt. Es ist letzt frei,
wirklich frei nach oben und nach « rbm ym m Iv-rur '*nt.
schlüffen Es steht bei ihm, wie es oon dieser seltenen
Gunst des Schicksals Gebrauch mach en will.

politiscke Kunctlckau.
, Veulkcsie« tLeich.

+ Das 20jährige Bestehen der preutzisch-hesffsche»
Eisenbahn-Geuieinschaft gab dem preußrschep Eijenbahn-
minister Veranlaffung. nach Mainz zu kommen, um bei
der Gemeinschaftsdtrektion eine Sitzung abzuhalten. In
einer Aussprache wies der Miiiisler aus die großen
finanziellen und wirtjchaftlichen Erfolge hin. welche
durch die Eisenbahngemeinschastfür das Hesjenland erzielt
seien.

* Die Kriegsbeihilfen der prcustijchen Beamten sind
ab l. April erhöbt worden. Für die Erhöhung sind drei
Gehaltskategorien unterschieden worden, und zwar
1. Beamte mit einem Gehalt bis zu 2300 Mark
einschließlich, 2. Beamte mit einem Gehalt oon über
2300 Mark bis 4800 Mark einschließlich und 3. solche mit
einem Gehalt oon über 4800 bis 7800 Mark einschließlich.
Je nach der Zahl der Kinder schwanken die Beihilfen
zwischen 144 und 1224 Mark.

* Unter der Überschrift: Kriegs - »nd ^ riedensfragen
bebt der Berliner Lok.-Anz. hervor, daß der Gedanke des
Grafen Czernin über eine Konferenz der kriegführenden.
Mächte bei vorläufiger Fortsetzung des Krieges Nicht aus¬
gesprochen worden wäre, wenn der österreichisch-ungarische
Minister' des Ansivärtigen sich nicht vorher darüber Gewiß,
heit verschafft Hütte, daß eine solche Anregung sich der Zu¬
stimmung der übrigen Bundesgenossen erfreut. Sie ist
jedenfalls geeignet, die Behauptung unserer Feinde, unser
im vorigen Jahre an sie gerichtetes Friedensangebot sei nicht
ehrlich gewesen und verfolge hinterlistige Zwecke, endgültig
Lügen zu strafen und den mtfrichtigen Friedenswillen unserer
Völker von neuem zu bekräftigen. Diese übereinstimmende
Auffassung zwischen Berlin und Wien erstreckt sich, wie
kaum gesagt zn werden braucht, auch auf die leitenden
Kreise von Sofia und Konstantinopel und wird demnächst
durch den Besuch einer hochgestellten Persönlichkeit aus der
Donaumonarchie rn Deutschland erneuten Nachdruck er-
halten. Je ungebrochener und stärker wir an allen unseren
Fronten stehen und je mehr wir die Kraft in uns ver¬
spüren. bis zmn letzten Ende durchzuhalten, desto mehr
dürfen wir auch aufrechten Hauptes unseren Feinden einen
Frieden anbieten, der für alle Teile der gewaltigen Ovier
wer« ist. die von ihnen in diesem Kriege gebracht wurden.

-ß In einer halbamiliche » deu' schen Eiklärung wird
zu den Akußerungen des österreichischen Ministers des
Aeußeren Grafen Czernin über den Willen der Zentral¬
mächte. mit Rußland in Frieden zu leben und sich in
die inneren russischen Verhältnisse nicht zu mischen (was
auch der Reichskanzler erklärt hat ), heißt es : Somit
ist es nun an Rußland , eine Antwort ans diese klaren,
unzweideutigen Aeußerungen des deutschen und des
österreich-ungarischen Staatsmannes zu geben. Was Graf
Czernin am Schlüße der Unterredung über seine allge¬
meine Bereitwllligteit erklärt , in Veih rndlungen für
einen ehrenvollen Frieden einzutreten , sobald die Gegner

ihre unerfüllbaren Ideen , uns zu zerschmettern, fallen
lassen lind ihrerseits b reit sind, eine Friedenskonferenz
zu «eschicken, deckt sich gleichfalls grundsätzlich mit denr
allgemeinen Wunsch  des deutschen Volkes. Aber auch
hi -r können wir aufrechten Hauptes und kühnen Sinnes
das Angebot unserer Gegner, denen ja schon seit dem
12. D zember unsere Ansichten bekannt sind, abwaiten.

♦ Eine halbamtliche Erklärung der bäuerischen Regie¬
rung wendet sich gegen die angekündigte Erhöhung  der
Kartoffelration um ' /« Piund pro Tag und Kops zum
Ausgleich der Herabsetzung der Mehlrationen. Die bayerische
Regierung sei durch diese Maßnahme des KriegSernäh-
ruiigsalnteS überrascht worden. Die Kartoffelbestandsauf¬
nahme vom l März habe in Bayern einen so großen
Fehlbetrag ergeben, daß eine Erhöhung der bestebenden
Karloffelration in Bayern ohne Zufuhr aus anderen Wirt-
schaitsgebieten unmöglich sei Eine solche habe nun Bayern
vom Kriegsernäbrnngsamt in Berlin verlangt. Erfolge
sie nickt, dann würden zum Ausgleich wieder wie bisher
höhere Dlehlzuweisuugen in Bayern erfolgen.

ö fterr etcb-Qngarn.
x Der Kaiser hat allen sechzehn tm Banjalukaer Hoch¬

verratsprozeß zum Tode Verurteilten die Todesstrafe
nachgesehen. und zwar wurden acht, darunter die ehe¬
maligen Londtagsabgevrdneten Vasilj Grgjic und Matija
Popovic zu lebenlänglichem schweren Kerker, fünf zu
zivanzigjährlger. zwei zu sechzehnjähriger und einer zu
süilszehnjähctger schwerer Kerkerslrafe begnadigt.

X Ganz überraschend ist der österreichische
minister zurückgctretcn. Freiherr o. Schenk wurde als
Zeuge in dem Kriegswucherprozeß Kranz vernommen, in
dem es sich um kolossale Schiebungen bei der Lieferung
mr B • »,:d Limonaden an das öst"rreich!sche Heer
bandelb Vor Gericht gab der Justizminister die Erklärung
ab, daß er sein Amt in die Hände des Kaisers zurück¬
gelegt habe. Er habe das getan, um auch den Anschein

, zu vermeiden, daß er als oberster Leiter der Justizverwal¬
tung den Gerichtshof beeinflussen könnte. _

Rußland.
x Als erster der europäischen neutralen Staaten hat

Schweden das neue Regiment in Rußland durch seinen
Petersburger Gesandten anerkennen lassen. Die provi¬
sorische Regierung ist im Hauvtanartier in Mohilew ein¬
getroffen und von General Alexejew, dem ganzen General¬
stab, der Garnison, Vertretern des Semstwos, der Stadt
und einer zahlreichen Menschenmenge empfangen
worden. Miljukow und Kerenski hielten Ansprachen
und wurden mit lebhaften Kundgebungen begrüßt.
Die Todesstrafe soll aufgehoben werden, ebenso alle Ge¬
setze. die mit religiösen Fragen zusammenhängen, z. B.
gegen die Juden. Die ehemalige Zarin wird von den
jetzigen Machthabern niit allem möglichen Haß bedacht
und beschuldigt, die stärkste Stütze des alten Systems ge¬
wesen zu sein. Dem Vernehmen nach unterzog man sie
einem Verhör. Im Volke weiß man genau, daß die
Zarin seit langem -ine kranke, schwer leidende Frau ist.
Die britische Offiziersmission an der russischen Front
sandte über den Zustand der russischen Franiarmee einen
sehr ungünstigen Bericht und betonte, daß die Disziplin
im russischen Heere sich stark verschlechterte.

Amerika.
X Pariser Bläiter sind angeblich schon in der Lage,

über Wilsons Botschaft an den Kongreß Mitteilungen
zu macken. Wilson überlasse es der Entscheidung des
Kongresses, ob angesichts des gegenwärtigen Kriegs¬
zustandes eine sofortige Kriegserklärung erforder¬
lich sei oder die einfache Gntbeißnng alles bisher
Geschehenen genüge. Worauf es Wilson wesentlich
ankomme, das seien unverzügliche Beweise werk¬
tätiger Sympathie für die Entente-Streitkräfte. In
diesem Sinne sei Wilsons Anregung aufzufassen, aus
Mitteln der Vereinigten Staaten für die Ausrüstung und
Verpflegung einer Million französischer Soldaten zu sorgen,
bis die Amerikaner mit eigenen Slreitkräften am Welt¬
kriege teilnehnten können.

x Die früheren dänisch-westindischen Inseln sollen nach
ihrem Übergang in den Brfib der Vereinigten Staaten nun¬
mehr den Namen Virginia -Island führen. Wie der neue
amerikanische Gouverneur der Inseln James H, Oliver
mittestte, sollen auf ihnen wichtisr Besksügungen angelegt
weiden.

In - unu Ausland.
Verlitt. 2. Avril. Die Kaiser !» hat aui ihrem Prirat-

Sesttz Juwelen von hohem Wert zwecks Veräußerung im
neutralen Auslände obliefern lasien.

Detinold, 2. Avril. Prinzessin Marie zur Livor. Herzogin
zu Mecklenburg. Gemahlin des Prinzen Julius Ernst zur
Llvve. jüngsten Bruders des Fürsten Leopold, ist von einem
Prinzen glücklich entbunden wurden.

Wien, 2. Avril. Die aus drei Monate berechnete UrlaubS-
rrife des amerikanischen Botschafters  nach Washington
bedeutet keine Veränderungen in den divlomalischen Beziehungen
rwiichrn Österreich und den Bereinigten Sraaten.



London , 1. April . Die Regierung plant die Êinführung
des Monopols für den Verkauf alkoholhaltiger Getränke . Di«
Biererzeugung soll von 36 Millionen Fässer auf 10 herabgesetzt
werden . nu <

London , 1. Aprils Venlzelos ist hier eingetroffen und wird
vorläufig nicht wieder nach Saloniki zurückkehren.
" Bern , 2 Avril . Laut . Journal deS Debüts " ist in Frank-
reich ein Dekret in Vorbereitung , das bestimmt , daß die
Zeitungen nur noch viermal wöchentlich zweiseitig erscheinen
oürfrn . Die öfsentiiche Gasbeleuchtung werde durch Petroleum

i tu ersetzen sein, da die Kohlenankünfte immer unsicherer
würden . • r.r ,

Sofia , 2. April Mnistervräfidem Nadosiamoio hat sich
tn der Sobranie nfii den Erklärungen deS deutschen Reichs»
kanrlers und des österreichisch - ungarischen Munsters deS
Außer » betreffend Ru bland namens der bulgarischen Regle»
rung solidarilch erklärt.

Londou , 3. Avril . W,e verlautet , ist Lord Grey jetzt
von vollständiger Erblindung bedroht , die auch durch eme
Operation nickt behoben werden kann . Die Arzte bezeichnen
Greus Zustand infolge einer hinzugetretenen Herzkrankheit ai»
lebensgefährlich . JJ

Lsudv,, . 2. April . Die Regierung ist besorgt über einen
großen Streik tn den Maschinenkabliken von Barrow . der
die Munilio .iserzeugung stark beeinträchtigt.

Ver Krieg.

In den Vorfeldgefechten im geräumten Gebiet an der
Westfront bringen unsere planmäßig Widerstand leistenden
oder langsam weichenden Sicherungstruppcn dem Feinde
weiter schwere Verluste bei . Im Osten brach ein russischer
Angriff in den Waldkarpathen zusammen.

Oer deukscbe Generalstabsbericbt.
Großes Hauptquartier , 2. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Zwischen Arras und Aisne haben sich gestern und

erneut heute morgen Getechte entsponnen , vornehmlich
zwischen den von Bapaumz auf Croisilles und aus Cam«
brat führenden Slraßen sowie aus beiden Sömme -Ufern
westlich von St . Ouentin . — Engländer wie Franzosen
setzten starke Kräfte ein , die infolge unserer Artillerie¬
wirkung mehrfach zurückfluteten und nur unter
erheblicher Einbuße , auch von 50 Gefangenen und einigen
Maschinengewehren , unseren befehlsgemäß ausweichenden
Truppen Boden gewannen . — Auch zu beiden Seiten des
Oise — AiSnr -KanalS und auf der Hochfläche von Vregny
kamen französische Angriffe in der vollen Wirkung unserer
mit dem Gelände bis , ins einzelne vertrauten Batterien
nur verlustreich undsyemg vorwärts . — In der Champagne
hielt das Bernichtungöseuer unserer Artillerie gegen die
BereitstellungSgräbrn einen Angriff der Franzosen gegen
die Höhen südlich von Ripont nieder,
östlicher Kriegsschauplatz.

Front des Geurralfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . An der Düna wurde ein russischer Vorstoß
durch Feuer vereitelt . — Westlich von Luck holten bei
Swinjuchy unsere Sturmtrupps mehrere Gefangene aus
den feindlichen Gräben . '

Front deS Generalobersten Erzherzog - Joseph.
An der Ludowa in den Wcildkarpathen zerstörten unsere
Erkunder bei einer ihrer zahlreichen Streifen ein oom
Feinde angelegtes Trrtminenfeld durch Sprengung . Gegen
die Grenzhöhen zu beiden Seiten des Uz -Tales setzten die
Ruffen nach starker Artillerievorbereitung zu einem An¬
griff in 7 Kilometer Breite an . Ihre Sturmwellen brachen
in unserem Feuer , an einer Stelle im Nahkampf , zu¬
sammen . Kleinere Vorstöße seitlich deS Hauptangriffs
scheiterten gleichfalls.

Heeresgruppe de- GeneralfeldmarschallS von
Mackensen . Nichts Neues.

Makedonische Front . In der SeenEnge blieb ein
feindlicher Erkundungsvorstoß ergebnislos . — Südwestlich
des Doiran -Sees drana ein Sturmtrupp in die Hnglische

Slellunss , machte einen Teil der Besatzung nieder und
kehrte mit mehreren Gefangenen zurück.

Der Erste Generalguartiermeister Lndendorff.
»

Oirtufcb « erfolge bei Gaza und am Tigris.

Im Gegensatz zu den türkischen Berichten behaupten
die Engländer noch immer , bei Gaza und am Tigris Er¬
folge gehabt zu haben . Indessen besteh « kein Zweifel mehr
an Erfolgen der türkischen Waffen Die Engländer
machten mit dem größten Teil der ihnen am Suezkanal
zur Verfügung stehenden Truppen den Berstrch . sich des wrch-
tigenOrtZ Gaza zu bemächtigen,vermutlich .um biS dorchiinhre
Etappenbahn oorzutreiben . Dieser Plan ist als völlig ge¬
scheitert zu betrachten , denn dir türkische Meldung , daß
sich der geschlagene Angreifer nach Südwesten zurückzog
und daß seine Nachhuten bis südlich Wadigaza verfolgt
wurden , ist englischerseitS nicht widersprochen . An der
Tigrisfront suchten die Engländer durch einen Vorstoß nach
Nordosten die Verbindung mit den Nullen herzustellen.
Im Gebt ge angekommen , stießen ste ober aus einen nickt
zu brechenden Widerstand der Türken , denen eS außerdem
gelungen war . die russische Verfolgung zu verzögern.

*

Wien , 2. April . Nach dem amtlichen Heeresbericht
ist .die Lage auf dem italienischen und südöstlichen Kriegs¬
schauplatz unverändert.

*

Die Hilfst »ss« für Belgien.
Die englische Regierung will 15 für die belgische

Unterstützungskommission bestimmte Schiffe , mit 80 000 To.
Lebensmitteln für sich selbst entladen lassen , falls die
deutsche Regierung ihre Überfahrt durch den Kanal nicht
sicherstelle . Die deutsche Regierung hat das unter
der Bedingung getan , daß vorher genaue Angaben
über Anzahl und Namen der Schiffe sowie über
deren Ladung und Liegehäfen gemacht würden.
Dem Verlangen ist bisher nur für vier Schiffe der Hilfs¬
kommission entsprochen worden . Hinsichllich dieser Schiffe
ist der Kommission sofort bekanntgegeben worden , zu
welcher Zeit und auf welchem Wege sie sicher nach den
Niederlanden gelangen können . Im übrigen hat die eng¬
lische Regierung es abgelehnt , diese Angaben zu machen.
Sie erhebt jetzt die Forderung , daß allen Schiffen Geleit¬
scheine ausgestellt werden sollen , denen zufolge sie zu
irgendeiner ihnen genehmen Zeit und auf einem von ihnen
selbst gewählten Wege auslaufen können . Die englische
Regierung ist sich natürlich bewußt , daß die deutsche
Regierung auf diese Zumutung nicht eingehen kann , ohne
die ganze Sperrgebietserklärung über den ^ Haufen zu
werfen ; denn die Privilegierung einzelner Schiffe würde
die Unterseebootskommcmdanten verpflichten , jedes Schiff
zunächst darauf zu untersuchen , ob es sich um einen
Dampfer der Hilfskommission handelt . England will sich
im Interesse der eigenen Versorgung von dem belgischen
Hilfswerk zurückziehen . Schwerlich aber wird ihm der
Versuch gelingen , die Schuld für das Ausbleiben der
Lebensmittel aus England vor dem neutralen Ausland
aus die deutsche Regierung abzuwälzen.

kleine kriegspoll.
Genf , 2. April . Von der belgischen Front kommen Re-

richte , daß man nächstens wichtige Ereignisse und eine Wieder¬
aufnahme der Tätigkeit der belgischen Armee erwarten kann.
Der Besuch Generals Niveüe wird damit in Zusammenhang
gebracht.

Amsterdam , 2. Avril . Bonar Law erklärte , daß die täg¬
lichen Kriegskosten für England für die Zeit oom

. 11. Februar bis zum 31. März sich auf 145.2 Millionen Mark
belaufen werden.

Kopenhagen , 2. April . Vierzehn dänische Schiffahrts¬
gesellschaften haben im Jahre 1918 insgesamt 43 Millionen
Kronen Dividenden zur Auszahlung gebracht , was einem
Werte von 62 des Anlagekapitals entspricht . Der Betrag
übertrifft weit den Wert der gesamten dänischen Handelsflotte
vor dem Kriege . __ _ _

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

2) Nachdruck verboten.

.Unter uns ' , entfuhr es wie ein Schrei oen Um*
stehenden.

„Es ist die einzige Möglichkeit ' , gab der Kommissar
zur Antwort Er erteilte den umstehenden Beamten einige
Anweisungen und sandte einen von ihnen noch einmal ir»
die Wohnung des Gemeindevorstehers um weitere Beamten
herbeizurufen.

Unter Führung HöpfnerS unternahmen die Beamten
nun eine genaue Durchsuchung des ganzen , überaus ge¬
räumigen Hauses . Hinter dem Wintergarten , der an den
großen Tanzsaal . stieß , lag ein Kabinett , das für den
Abend als Garderobe hergerichtet war . Von dieser
Garderobe aus gelangte man zu dem Boudoir der Tochter
des Hauses . Es war dasselbe Zimmer , in dem die un¬
glückliche Leonore in dem Augenblick ermordet worden
war , als sie sich zu kurzer Erholung aus dew Balliaal
entfernt hatte.

Die Durchsuchung des Hauses ergab nichts Ver¬
dächtiges

Der Polizeikommissar wandte sich an oen Grafen
Oldensloh mit der Bitte . zu der Ermordeten geführt zu
werden , bei der sich bereits der Arzt befand . Mit durch¬
dringendem Blick überstog der Beamte alle Gegenstände
des Zimmers , in dem das Verbrechen geschehen war.
Der Tnr gegenüber -befand sich ein Fenster , dessen einer
Flügel halb geöffnet ivgr . Aus dem Fenstersims standen
einige Eispflanzen . deren eine wie zufällig vom Winde
umgefallen schien.

In der Nähe des Fensters stand ein Doppelschreib-
stuhl , an dessen einer Rücklehne sich deutliche Spuren von
Blut zeigten.

An dieser Stelle war der Mord passiert . Nachdem
hier die Unglückliche ihr Leben ausgehaucht hatte , hatten
Herren der Gesellschaft und einige Diener sie in das
gegenüber an der anderen Seite eines langen Korridors
befindliche Kabinett in ihr Schlafgemach gebracht . Dort
lag sie auf dem Bett und der Arzt untersuchte die Wunde

Als der Kommissar das Zimmer betrat war leine
erste Lra ?"" »Ist sie tot ? '

Der Waffendienst der deutschen Krieger , der
Hilfsdienst der Heimat , die Wehrpflicht des
deutschen Geldes : das sind die Kräfte , mit denen
Deutschland kämpft und siegen wird . Die Ent¬
scheidung steht bevor . Alle unsere Kräfte sind
auf das äußerste angespannt . Das muß auch die
VI . Kriegsanleihe beweisen.

v . L o e b e l l,
StaatSminister und Minister des Innern.

Der Arzi r .mie stumm . —
Der Kommissar trat näher und jah , daß die linke

Schlagader den Hals herunter mit einem einzigen Schnitt
abgetrennt worden war . Man hatte versucht , das Blut .
abzuwaschen.

„Der tödliche Streich ist mit einem sehr scharfen
Messer geführt worden ' , erläuterte der Arzt . „Ober die
Art des Verbrechens ist im Augenblick nichts festzustellen,
ich muß das weitere der Gerichtskommission überlassen,
die ich hier erwarten werde . '

Der Konimissar begab sich in das Boudoir zurück und.
gab dem Gendarm den Befehl , peinlichst darüber zu
wachen , daß ohne seinen bestimmten Befebl niemand das
Haus verläßt.

Der Gendarm entgegnete : . Es ist bereits oorgesorgt,
Herr Kommissar , die beiden Gemeindediener bewachen den :
Ausgang , durch den wir das Haus betraten , alle anderen
Türen habe ich sorgfältig verschließen lassen und die *
Schlüssel an mich genommen .'

Einige Anwesende schickten sich an , ihre Garderobe zu !
nehmen , aber der Kommissar erklärte ihnen , daß er nie¬
mand entlassen könne , bevor er nicht den genauen Tat¬
bestand ausgenommen habe.

Als er gerade mit dem Verhör beginnen wollte und
zu diesem Zweck zu dem Grafen geschickt hatte , wurde ihm
gemeldet , daß die Gerichtskommission unter Führung des
Untersuchungsrichters Dr . Bremer soeben das Haus be¬
treten habe . —

Berlin , 1. April . Wie aus Holland bericht
kürz' ich in Rotterdam anpekömmene Dampfer jf
der Relief -Commission seine Fahrt durch das Spe « ^
wobei er von einem deutschen U-Boot beschoss« ,
amtlich w >rd auf das u nverontwrrtliche ^ 61̂ 01:«»! |
nachdrücklich hw.pewiesen.

Genf , 1. April . Oberst Norges , der S?0̂
amerikanischen Sperrlapeis in Atlantic , erhielt dor
niesen 750 deutschen Offizieren und Matrosen auf'?
sie sich ve-pfl .chten würden , keinen Fluchtversuch ^ j
die Antwort : Unser Verhalten wird durch die
deutsche Vaterland bestimmt werden . '

Konstantinopel , 1. April . Die England « ,
Schlachtfeld « von Gaza mehr als 3000 Tote liejjsijl
Engländer wurden in »rvßer Zahl eingebrachr . ^
Maschinen - und 20 SchneLadegewedre erbeutet
türkisches Unterseeboot versenkte im Golf von
engliscben Transportdampfer von 7000 Tonnen.

Tors freund und feind.
(Allerlei Draht - und Korrespondenz - Mesh

kiiegsmüdlgkeil im frrnrölrkckcn
Berlin,  2 .j

Unlust daheim und Müdigkeit in den Schütz
— das ist das Bilb , das die vielen in letzter &
genen und übergelaufenen Franzosen in ihren
malen . Sie klagen heftig über ihre Regierung 1
Krieg ohne die leiseste Aussicht auf einen SjM
Die eigentlichen Lenker der französischen Req iM
die Engländer und es sei ganz gleichgültig , o&'jj
oder Ribol nach der englischen Pfeife tanzen ir ' '
Offizier und Leute des Infanterie -Regiments __
Watronville eingebracht wurden , erzählen , das'
in Frankreichs Endsieg sei überall im Schwiii
Ende Oktober der Präsident der Republik die
31 und 331 besichtigen wollte , wurde er von
schäften mit Johlen und Pfeifen empfangen.
Höllenlärm flogen ihm die wüstesten SchimpfnA
Kopf , wie : „Sale vache “ (Schmutzige Kuh ) und
(Schwein ) Diese Angaben stammen von einiges
Angehörigen beider Regimenter 31 und 331 . die
aur -Bois gefangen wurden.

Englands rerkcsilagene Verfassung.
Zürich . 2.

Manchen Leuten auf der Briteninsel scheint!
allmählich etwas bange zu werden vor der GottÄ
des allmächtigen Lloyd George . So schreibt die
schrift . Nation ' :

Japan will Geschäft « in Sibirien mrä
Amsterdam.  2.

In dem Blatte . Japan Magazin ' erschien s«
Artikel über Japans wirtschaftliche Ausdehnung i
oberung neuer Absatzgebiete . Darin heißt es . da
der Gebiete , worauf Javan oor allem seine Blicke I
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Die englische Verfassung hat im Dezembeij
.Knock -out " -Schlag erhalten , dessen Folgen kaum!
werden . Statt des Kabinetts baden wir eine Erekn
in der Hand eines einzigen Mannes zusammengl
Lloyd George siebt vom Parlament losgelöst da.
nie ein englischer Premier , er bat sich eine SIL
schaffen , die der eines amerikanischen Präsidenten
Ei beiuckt das Haus ab und zu. abei nur . um bM
einem besonderen Anlaß eine Art Kongreßboffchq
lassen . Daher geschieht dies trotz der gegenwärtige
zeit seltener als bei Wilson . Lloyd George ist^
Konsul , aber ohne Volksabstimmung , eine Art vorn!
wähltem Präsidenten . Der längst erörterte Bä'
Parlaments ist jetzt Tatsache geworden.

.Nation ' sagt zum Schluß , die Stellung^
Georges sei mit der Monarchie nicht vereinbar i
Presse des Zeitungsallgewaltigen Lord Nortbclissel
geradezu darauf hin . der absoluten Gewalt dieses s
neben der tatsächlichen auch die äußerliche Sinei
zu geben.
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Der Polizeikomnnffar ging dein Untersuchung
entgegen.

„Ein seltener Fall " , murmelte er , »wie ich
zwanzig Jahren noch nicht erlebt habe . '

Dr . Bremer reichte deni Beamten die Hand.
„Sind schon irgendwelche Feststellungen ge

fragte er.
„Ich habe getan , was bei der Schwierigkeit

möglich war . '
„Nun und ? " ^ —
„Alle Untersuchungen sind erfolglos geblieben. (

dings hoffe ich, daß der Beamte , den ich mit der,-
suchung des Gartens beauftragt habe , noch eine "
Mitteln wird.' 'JB

Der Untersuchungsrichter nahm inzwischen
runden Tisch in der Mitte des Boudoirs Platz.

„Ich hoffe , die Gesellschaft ist noch oollz
sammelt ? '

„Selbstverständlich ", erklärte der Kommissar.
„So möchte ich zunächst den Herrn des

sprechen ." A
Der Graf betrat soeben das Zimmer . Er

mühsam in einen Lehnstuhl fallen und gab W
Mühe , den an ihn gerichteten Fragen mit AuM
zu folgen . .

„Hatte ihre Tochter irgendwelche Feinde ? ^
Untersuchungsrichter.

„Nicht , daß ich wüßte ." —
„Wie war ihr Benehmen am heutigen AoeM
„Mein Kind war überaus lustig wie gewöE

wir dock den heutigen Ball arrangiert , um dieJ!
meiner Eleonore mit dem Baron von HaÜer »"
feiern . Gerade während der Polonaise , in
Tochter einen Augenblick den Saal verlassen f)<®J
wir den entsetzlichen Schrei . - Als erster
Bräutigam das Zimmer . Er sab nur . daß Ele
jenem Stuhl dort " , der Graf wies mühsam
Doppelstuhl , „hintenüber lag und ehe sie oem
einer Gebärde des Kopfes zum Fenster deutete.

Der Untersuchungsrichter warf einen flü « ^
nach der bezeichneten Richtung und wandte W
Kommissar.

Fortsetz""^
ren.
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1915 . Deutsche Truppe « nehmen den
am Westrand des Useikanals . — 1816.
Dlarine -Luftflotte ans England werden

i,- - ‘ Verluste fortgesetzt . Beümigungsanlagen
' utb werden mit Sprengbomben belegt.
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Sibirien sei. Da der deutsche Handel mit Ruhla nd
liege" sei dieses Land mehr aus sich selbst angewiesen,
fello's werde Rußland nach dem Kriege seinen Handel
Asien und namentlich nach dem asiatischen Rußland
breiten versuchen und alsdann viele Maschinen
en die Japan liefern könne.
je Russen können sich also freuen . Gegenwärtig ist
der Brite eifrig dabei , allenthalben im Lande sich

ssivuen und Ausbeutungsobjekte zu sichern , indem er
braven Freund oorstellt und dabei den Russen

über den bösen Deutschen oorerzählt . Wie oiel-
xrechend. wenn der Japaner mit in das Geschäft
ik
Di « englischen frauenbataillone rücken an.

Rotterdam , 2. April.
wird immer gefährlicher . Die erste Abteilung der

^"en weiblichen Hilssarmee steht in zwei Bataillonen
Abmarsch nach Frankreich bereit . Sie setzt sich aus
ännischen Angestellten , Kellnerinnen und Hausmädchen

,en . Alle Mädcken tragen Khaki -Uniformen ; die
ännischen Angestellten und Stenotnpistinnen bekommen
132  Schilling die Woche . Köchinnen und Kellnerinnen

..und im Jahr mit freier Wohnung und Verpflegung.
Anstellung läuft sür ein Jahr , vorbehaltlich einer
en Entlassung im Belieben des Army Council,
i Anfang des Krieges hielt mancher biedere deutsche
sj die Schottländer in ihren kurzen Röllchen für
und verwunderte sich höchlichst darüber , daß die
auch ihre Weiber in die Front schickten . Was
als Witz erschien , wird nun bittere Wahrheit bis
an de» Zirkus erinnernde Khaki -Uniform . Wenn
nicht gelingt , die Deutschen niederzuschmettern . . .
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f* nach eine ZI otm  der „Dtaft " , dem bewaffneten Handelsdampfer,
e. nocn die . Möwe " ein längeres Gefecht hatte , stellt
i inzwischen « Dohna das Zeugnis aus , daß sie sich sehr brav
doirs Matz . » Die Bedienungsmannschaft der eng-
~ vtüifi nollzÄ ®. ^ °?chütze wurde mehrfach abgeschossen wurde
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f Vokna über äie„)̂ löwe"-fabrr.
Vortrag des berühmten Kreuzerkommandanten.

Berlin , 31 . März.
SBor einer Versammlung von Mitgliedern der Berliner
~t hat Graf Dohna , der Führer der weltberühmten

e" einen Vortrag über seine Fahrten gehalten,
war ja bereits durch die Mitteilungen des deutschen

iralstabes bekanntgeworden . Aber einige Einzel¬
oerdienen doch auch jetzt noch heroorgehoben zu

Graf Dohna stellte fest , daß der Dampfer¬
bei Kapstadt infolge der Kohlennot fast

aufgehört hatte . Bei seiner Kreuzfahrt von
erika entdeckte er , daß die britische Kriegs-
es gänzlich aufgegeben hat . ihre Handelsschiffe dort

zu schützen, es vielmehr ihnen selbst überläßt für
eigene Sicherheit zu sorgen . „ Das geschieht " — so er-

Gras Dohna — „in der Weise , daß sie ihre Trekks
wie möglich verlegen . So erschweren sie uns

ich das Auffinden ihrer Fahrstraßen außerordentlich.
Kalten sich 300 Seemeilen von der Küste ent¬

gegen 50 bis 60 Seemeilen die sie sonst
halten pflegen . Das kostet sie sehr viel mehr an
i, auch sehr viel mehr Zeit zum Erreichen der ein-
Häsen , was für uns natürlich wiederum von Vor-

8 . Die englische Flotte war zu dieser Zeit , soviel
llnterfudiuna ! Wollen konnten , dort unten nur durch den Kreuzer

»ühyst und vier Hilfskreuzer vertreten . Ich
er wie tlb 1 5 $ * umhin , in diesem Verhalten der engli-

" f * Kriegsmarine eine Feigheit zu erblicken , denn
en die Hand , i mu“. wissen , daß die Handelsdampfer , wenn sie
stellunaen geil , wldersetzen , ohne weiteres verloren sind ."

jenen Gewässern hatte Graf Dohna eine Begegnung
cbwieriakeit des / incm englischen Hilsskreuzer , der der „ Möwe " an

Eiligkeit und Gefechtsstärke wohl doppelt überlegen
Der Engländer rief alle andern englischen Kriegs-

KoS aeblieben . 'JH 1 Hilfe herbei , doch gelang es der „ Möwe " auch
... irfi mit der feiern gefährlichen Abenteuer zu entkommen . Den
.» mj im «» n oon der „f

iiem die „Möwe " ein längeres Gefecht hatte , stellt

»nmer aufs neue ersetzt . Nachdem die „Möwe"
Treffer aus den „Otaki " erzielt hatte , stellte
,letztere das Feuer ein . Die „Möwe " hatte drei

erhalten , die ein unangenehmes Leck und ein sehr
Feuer verursachten , Die Überlebenden der „Otaki ",

aun , darunter eine große Anzahl Schwerver-
baten unter fürchterlichem Schreien , aus

öooten an Bord der „Möwe " genommen zu
» - Die „Möwe " hat 7 Mann an Toten
"Ziagen und mehrere Leichtverwundete . Daß

Engländer ihn auf der Heimfahrt nicht
L . haben , ist dem Grafen Dohna einfach unverftänd-
«te wußten durch Neutrale , daß der Proviant der
b bis zum April reichte , daß diese also in den Neu-
,Q®ten des März zurückkehren werde . Sie müssen

»nhlreichk Aufklärungslinien gehabt haben , aber diese
offenbar so geschickt gelegt , daß er keine oon ihnen

Uber die britische Flotte fällte Graf Dohna das
f vernichtende Urteil : Bis jetzt war oon uns nur
anerkannt worden , daß die englische Marine sich

Mt benahm und tapfer geschlagen hat . Aber ich
nunmehr doch glauben , daß ihre Führung neuer-

mcht mehr aus der Höbe steht . Sonst müßte sie eS
andern wissen , daß deutsche Hilfskreuzer , ganz wie

m den Atlantischen Ozean einlaufen und wieder

g «. tilg ob es eine englische Flotte überhaupt

Oerilicbe und Proninznacbricbien.
□ Die Zukunft unserer Jugend ! Ostern steht vor

der Tür ! Das dritte Kriegsostern l Wieder ist für
Tausende von deutschen Jungens und Mädels die Schul¬
zeit zu Eude . Wieder ist die Frage des Berufes der der
Schule entwachsenen Knaben und Mädchen so mmicker
Kriegersfrau allein überlassen . Der Gatte und Vater
steht ja noch draußen im Felde und schützt die deutsche
Heimat . Der Heimat zu dienen , den Vater im Felde
nach Möglichkeit zu unterstützen , ist heute die erste Auf¬
gabe auch unserer Jugend Das deutsche Volk braucht
eine kräftige und arbeitsfreudige Jugend : sie allein ist ja
dazu berufen , deutschen Fleiß und deutsche Tatkraft auch
fernerhin in der ganzenWelt zur Geltung zu bringen . Wenn
einstens die Waffen ruhen werden , dann wird in erster Linie
auch die deutsche Jugend zu zeigen haben , was sie gelernt
mit ) wie sie gelernt hat Dann soll die Frucht ausreifen,
die oon den Vätern mit Gut und Blut besiegelt wurde.
Das dritte Kriegsostern fällt ln die Zeit echter deutscher
Tatkraft Die Heimat steht im Wetteifer mit ihren
wackeren Truppen an allen Frontew Draußen im Felde
halten Millionen braver Krieger tapfere Wacht . In der
Heimat reicht sich eine ernst gewordene Jugend die Hand
zu treuer Arbeit im Sinne ihrer Väter . Die äußeren
Crinnerungszeichen an den Tag der Schulentlassung , der

nnh erftpn (Jnmmiminti hpftphpn tont » nirht

Auf allen Fronten haben wir dem Gegner
ungeheure Gebiete entrissen!

Unsere v - Boote haben dem feindlichen Handel
den Todesstoß versetzt!

Oie Urheber des Kriegs,
Grey und Asquith , Oelcasse und Briand
und oon ihren eigenen Völkern aus Ämt

und Würden gejagt!

Zn Rußland : Revolution!

Oer Zar : abgefetzt!

Oie solide Grundlage des
deutschen Gtaatsgebildes und die unversiegtiche

wirtschaftliche Kraft des deutschen Volkes.
Darauf beruht auch

-re unantastbare Gicherhrit - er
-rutschen Kriegsanleihen!

Hilf den Krieg gewinnen!
Gib Dein Geld dem sichersten Schuldne

der Welt , dem Vaterlande!

mehr in goldenen Ringen und Ketten . DaS Gold braucht
heute das Vaterland dringender als unsere Jugend . Wer
«S kann , gebe der Jugend eine Kriegsanleihe in die Hand.
Damit sichert er die Zukunft unserer Jugend und unseres
gesamten deutschen Voltes . Jede Bank oder Sparkasse
wird bereitwilligst Auskunft darüber erteilen , wie auch
die kleinsten Beträge nutzbringend in diesem Sinne an¬
gelegt werden können . ,,

Hachenburg 3 . April . Ostereier ! Wie lieblich klingt
dies Wort in unser Ohr ! Die alte schöne Sitte des
„Ostereierlegens " ist uns so lieb geworden , daß ohne
Zweifel gewiß manche Leser denken werden , in nach¬
stehenden Zeilen soll die Rede sein von einer gerechten
Verteilung der Ostereier * an jedermann und von der
Anzahl der „ Eiermarken " . die jede einzelne Person zu
diesem Zwecke erhält . Leider ist dem nicht so , leider
wollen die guten Hühner ihr Rezept um keinen Preis
an die Osterhasen verraten , sodaß diese in höllische
Verzweiflung komnren , wie sie in diesem Jahre den an
sie gestellten Anforderungen gerecht werden sollen . —
Der Krieg hat uns gelehrt , daß wir in Jriedenszeiten
zur Osterzeit eigentlich recht viel Geld für mitunter
recht unnütze Sachen ausgegeben haben . Was wurden

da oftmals sür kostbare Ostereier gekauft I Der Krieg
ist auch hier zum Lehrmeister geworden . Die Oster¬
freude unserer Kleinen wird um nichts geschmälert , auch
wenn die nerschiedenen Ostereier nickt so prunkvoll und
überladen sind . Di ses Jahr geht es nun ganz besonders
knapp zu . Die schöne » knaunen Eier aus Schokolade
sind ganz verschwunden . Ab r auch hier wiid sich -rlich
ein Enatz ans der Rot helfen . — Auch um die Oster¬
gabe für unsere wackeren Helden im Felde sind wir
nicht » erlegen . In die Hand eines jeden einzelnen von
uns fit es ( geben , diese Ostergube zu einer Erlösung'
für unser ganzes Vo k ẑu gestalten Wer wollte dabei

l untätig zurackitehen ? Die 6 . Kriegsanleihe ist die
Ostergabe , die wir unseren Kriegern , die wir unserem

: Volke überreichen wollen . Jede halbe Mark , die wir
erübrigen können , sei d eser Oslergabe zug ! führt . Dann
können wir auck gewiß sein , daß wir das letzte Kriegs-
ostern gef iert haben !

§ Zur Deckung von Treibriemenbedarf in kleinem
Umfang sind nackfvlgende Auebesserungslüger im Korps-

! dezrrk errichtet worden . Dort können Riemenstücke zur
j Ausbesserung von Treibriemen unter erleichterten Be¬

dingungen entnommen weiden . Fenier werden die
Ausbcsserungeläger die Sattler , soweit es sich um

; Riemenreparatu -. en handelt , sowie die Brunnen - und
j Pampenbcmer in f Tceibriemenleder versorgen . Aus-
i bcsserungslügec : Richard Appel , Frankfurt (Main ) Jor-

danstr . 6N . Carl Busse , G . m . b . H . Mainz (Bieoncv ) ,
Julius Echoltz , Siegen i . W , Bahnst . Weidenau -Siea.

Oberhattert , 3 . April . Von den hiesigen Schulkindern
- wurden auf die 6 Kriegsanleihe weit über 3000 Mark

gezeichnet . Vivani sequentes !
Wiesbaden , 2 Aprü . Die Königliche Regierung,

Abteilung für Kirchen - und Schulwesen , erließ an die
Lehrer ihres Bezirks folgende beachtenswerte Ve mgung:
„Mit Rücksicht auf die hohe B deutung der W rbearbeit
für die neue Kriegsanleihe durch die Schule müssen wir
verlangen , daß die Lehrer und Lehrerinnen unseres Bezirks
während der Osterferien mit Ausnahme der Feiertage
an ihrem Tienstort verbleiben , Reisen während der
Ferien sind nur auf gut begründete schriftliche Urlaubs¬
gesuche zu gestatten ."

Flavkfikrt n. M ., 1. April , In der „ Alemannia"
traten am Samstag die Ortsycreine des Rassauischen
R uffesteuverdandes zu einer , Knegstagung zusammen,
die sich in e ster Linie mit ' der Werbearbeit für die

j sechste Kriegsanleihe beschäftigte, -. Verbandsdirektor Dr

, Notden - Frankfurt a . M verbMUtt ^ sich in einem W rbe-
; vortrag über die „ Zeichnung .Mrcht " und teilte hierbei
! unttr iel hgftem Beifall mit,j ' daß aus landwirtschaft-
i lich n ^ . noss - nichastskreiseu ' bisher zwei Milliarden für
/ di Kriegeaulen en gezeichnet feien . Für die sechste

Ame .-He habe bie Landwi tschafi -fieffe Zentral da rlehnskasse
i Millionen Mark yezeichirer .- Eine Entschließung,
, i» ? jeden , E ' nzelmit st ' ede des Verbandes zugestell » wird,
! w ' -rde einstimmig a genommen ^'' Sie lautet : „ Z - ichnet
l ent sprechend Eurer ivirischostsHxu Kraft und Eurer
j E . kcnntriiS . d ß alles , was JÄllsiud und habt , getragen
! und v mürgr -st allein und eiarxig durch die Sicherheit

und den Befia » d des Baterlggdes I Vollzieht Eure
Anleihze -chnunsrn bei Euren Aereinen , damit » an im
Endergebnis klar erkenne , in welch großem Maße die
deutsche Landwirischafk , die uns -'-r Heer und Volk ernährt,
auch mft der sechsten Kriegsanleihe den Sieg erringen
helfen will !"

Hab und fern.
O Ein Forschungsinstitut für Geschichte des Kriege»

und alle damit in Zusanimenhang stehenden politischen,
wirtschaftlichen und kulturellen - Fragen ist in Jena be-
gründet worden . An der Spitze des Vorstandes steht der
Staatsminister 0r . jur . Clemens v . Delbrück . Die wiffen-
sckaftlicke Leitung ist dem Historiker Prof . Dr . Georg
Mentz übertragen worden.

o Tie So »,merzet » bei der Post . Die Einfübruna
der Sommerzeit bei der Post ist in diesem Jahre besonders
emsach . da der Übergang erst nachts 2 Uhr erfolgt DaS
Reichspostamt hat die Verkehrsanstalten lediglich ange-
wiesen die Uhren nach den Vorschriften des BundeSrates
umzustellen . Bei den Verkehrsanstalten ohne Nachtdienst
können die Amtszimmerubren schon bei Dienstschluk am
15 April und 16. September gestellt werüm

O Erbsen als Umzugsgut . Schiebungen mit Erbsen
ist man in Denimin aus die Spur gekonimen . Ein Berliner
Kantinenpäch ^ r hatte vier Fuhren Erbsen ohne Ge-
nehmigung des Kreisausschusses aufgekauft und in einen
Mobelipagen umtoben lassen , um sie als Umzugsgut der
Ersenbahn . zur Beförderung zu übergeben . Die Polizei
die oon dieser Schiebung Kenntnis erhalten hatte lief»
dev Möbelwagen öffnen und fand etwa 100 Zentner Erbsen.
Eine Untersuchung ist eingeleitet : man glaubt , daß zahl«
reiche Persoueu an der Schiebung beteiligt sind.

Deutsch , Kinder in Holland . Der altkatholische
Erzbischof oon Utrecht hat 76 altkatholische Schulkinder
aus Deutschland für vier Wochen nach Holland zwecks
besserer Ernährung etngeladen ; die Kinder werden in alt-
katholischen Familien in Utrecht und Schiedam , sowie in
den Ferienkindcrheimen der altkatholischen Kirche Hollands
uniergebracht.

o  Der rasende Russe . Eine schwere Bluttat verüble
m Papzeln . Kreis Pillkallen , ein russischer Kriegs-
gefangener : er verletzte durch Axthiebe vier Personen so
schwer , daß zwei von ihnen , die Tochter des Besitzers

; Farnsteiner , und ein Rentenempfänger , kaum mit dem
Leben davonkommen dürften . Der Russe , der sich mit

I einer Kette zu erhängen versuchte , wurde oon einem Wach»
j mann sestgenommen.

O Türkische Handwerker !chrlinge in Deutschland.
' Im Handwerksbetriebe des Bezirks Zittau soll deninächst

die Einstelluna dhfifdber Lebrlinae erfolgen . Es haben



sich bis jetzt schon 28 Meister bereit erHcirt , dre u-ngen
Türken aufzunehmen . Die Gewerbekammer 6 >tü t '
fürchtet nicht, daß in späterer 3«t Undank dn Muhe^rbn
sein werde ; sie hofft und glaubt vielmehr . daß MM « dem)afft Uno glllUUl uitumui , JjT~r' _■-

fccrf Sieben der beiden Völker ein reger . 'EhselleMgerwwerrsieoen ver veiurn " i « ö, .i„nf3
verkehr entstehen werde , da nach Beendigung des Kriege
zweifellos viele junge deutsche vandwerksgesellen nach ^
uns befreundeten Orient ziehen dursten Für >
sächsischen Gewerbekammerbezirke sind zunächst -0 Turre,
als Lehrlinge vorgesehen.

O Ein ErinnerungSdlatt für schneeschirvende Zchnler . i
Der Rat der Stadt Leipzig hat den Sam, eri . dogerer .
Lehranstalten , die sich nach den großen Schneefallen dre-es -
Winters als Schneeschipper betätig ! haben , Ermnerungs - .
blätter gestiftet . Professor Heroux m Lnpzig hat fur |
diesen Zweck eine Radierung geschaffen ruas Vild>tragt
die Auischrift : »Den wackeren Schneeschrppern . Andenken
an den Kriegswinter 1917/

Cs Selbstmord einer internierten Gatürr eines
deutschen Koufnls . In ihrer Jnterniertenzelle in Erm-
land ist die Frau des »ruberen deutschen Konn ' lS " ,
Sunderland , Ahlers , ireiwiPg aus dem Leven geschieden.
Die Frau litt außeroroentli » unter der Internierung , und
als dcz i noch ihre ganze Familie auf die Liste der Feinde
Englands gesetzt würde , nahm sie Veronal . Ablerch der
naturalisierter Engländer ist, hatte , wie es seine Pflicht
als deutscher Konsul war, ' bei Ausbruch des Krieges den
deutschen Staatsangehörigen , die England verlassen wollten,
seine Unterstützung zuteil werden lassen. Er war dafür
zum Tode verurteilt worden , doch wurde später die S .rafe
in Internierung umgewandelt : mit ihm wmde merk¬
würdigerweise auch seine Gattin interniert.

S Der gregorianische Kalender in Rustland. Für
die neue Zeit einen neuen Kalender wünscht man in Ruß¬
land . Die Petersburger Stadtverwaltung hat die pro¬
visorische Regierung ersucht, den gregorianischen Kalender
einzuführen.

S Schließung fast der Hälfte der irischen Wirts-
Häuser . Die englische Regierung will , wie London « und
Dubliner Blätter melden . 8000 von den 17500 Wirts-
Häusern Irlands gegen Zahlung einer Abfindungssumme
schließen. Die Steuerabgaben der offenblerbenden Wirts¬
häuser sollen erhöht werden.

C Allerlei Röte in England . Ein Londoner Vrirl
-er englandfreundltchen Neuen Zürcher -Zeitung erk,ä,t den
Karlossel - und Zuckermangel in England für äußerst ernst
und führt als Beispiel dafür u . a. folgendes an : Em
Friseur , der jedem Kunden , der sich von chm die Haare
schneiden läßt , eine Kartoffel und jedem , der stch rasteren
läßt ein Stück Zucker schenkt, hat groben Zuwcuch . -
Die Bereitung von Backwaren soll durch eine UJetfugimg
des enalischen Nabrunasmittelamtes weiter eingeschränkt

werden . Alles Luxusgebäck wird untersagt . Weiter, ^ Be¬
stimmungen werden die noch immer zu üppigen ln »-’
seiten in den Hotels und Gastwirtschaften vereinfachen.
— In London und anderen Städllu Englands und die
Maiern in einer bösartigen Form ausgetreten Von M ' ttr
Februar bis Mitte März find 253 ^ertönen an öu. er
Krankheit gestorben . Au » dir Tochter Llopd Georges
sind an Masern erkrankt

Die Sonne als Ersatz für Heizung . Da der Früh-
ling in den meisten Teilen Europas noch immer nicht er-
scheinen will und sich vorläufig auf vereinzelte und recht
kurze Gastspiele beschränkt , ist die Kohlennot noch immer
ein Gegenstand , über den sich auch im sogenannten Lenzen-
mand reden läßt Dies gilt besonders für Frankreich , wo
ma ? der Kälte gegenüber besonders empfindlich ,sü Zur
Abwehr des ÜbAs haben . Erfinder und sonstige GelsteS-
belden bereits allerlei sinnreiche Vorschläge gewachst ohne
irgend etwas Wesentliches zur Abschaffung des W,n ers
Stiegen zu haben. In dieser Rot ist em Hauswirtm
Nizza auf den klugen Einfall gekommen , nachstehende An-
zeige zu veröffentlichen : . Vornehm ausgestattetes Zimmer
zu vermieten , seltene Gelegenheit . Tag and Nacht erwärmt
durch die zuverlässigen Strahlen der südlichen Sonne.
Sonnenwärme ist entschieden billig « a s Ofenheizung,
aber dab die Sonne au » rn der Nacht scheint, ist selbst
für die Riviera etwas Neues . _

Delitz« Wladislaus von Koscielski aus Grob-
Kosten. gleichfalls wegen Getreideschiebung, ,u De
Er wurde wegen Verkaufs beschlagnahmter ©erue !
Höchstpreisübersctneituiig zn drei Monaten Ge
54 500 Mark Geldstrafe verurteilt Außerdem oex
Strafkammer wegen verbotenen Verkehrs mit v
Rittergutsbesitzer v. Loffuw in Lesniweo . Kreis
vier Monaten Gefängnis.

8 Wegen KriegswucherS mit Grützwurst wurden
die Kaufleute Eugen Anker und Eduard Lickelz
8000 Mark Geldfttafe verurteilt . Sie hatten 1?
Grützwurst zu einem Preise verkauft, der pro -
üblichen Wert um 2.50 Mark ubersr.eg.

Der rechte Weg zu«r Frieden.

Die „üdergeschnuppte Kartoffel " . Die ins Unge¬
messene steigenden Kartoffelpreise erregen in Frankreich die
böckste Besorgnis . Ein Blatt nennt 'N seiner Wut und
Ohnmacht die Kartoffel , die früher so hübsch bescheiden und
billig gewesen sei, ein . übergeschnappies Gemüse ", das sich
wer weiß was einbild - und , wie ein von der Drehkrank-
heit befallener Haw.mel , die frühere Harmlosigkeit verloren
habe und nicht mehr wisse. wcrs es tue . Die Gemüse¬
händler hätten sich als gesährllchr Spekulanten erwiesen
und kämen jetzt, wo eine Kartoffelnot herrsche , boshaft mit
ihren vorjährigen Kartoffeln hervor . Diese plötzlich auf.
getauchten . unverhofften " Kartoffeln mühten mit Preisen,
die nur für Millionäre eingerichtet wären , bezahlt werden:
man sei augenblicklich bereits bei 30 Centimes für ein
Pfund Kartoffeln angelangt , und die Zeit , wo man Kar-
löffeln stückweise kaufen werde , sei sicher nicht fern . . . Ja.
die Unterseebootei _ _

Land und Stadt . — auf ! zeichne! Euch em!
Dars auch nicht einer mehr secne sein!
Einer für alle, und alle für einen,
Da darf keine Gabe zu winzig erscheinen—
Siadt und Land, was jeder vermag,
Jeder sein Teil an dem grüßen Schlag ! -äeichnec,zeichnet!—So werden mir'sschaffsnMc helft Ihr den Brüdern , so schärst Ihr die
So baut Ihr die Boote uns unter der See,
Die Zeppeline in luftiger Höh', — ß
Zeichnet! — Daß keiner heut draußen mehr sei,
Männer und Frauen , kommt alle herbei I

Je mehr, je besser,
Je schärier das Messer,
Je voller der Sieg,
Je rascher zu Ende der mordende Krieg!

>K
I Wichtig

Vom Bückertisch.
Kriegs -Atlas , 52 Karlen van allen Sckwuplätz'ni

krieges. Verlag Ullstein u. Co , Berlin und Wien. 1U
— O . rn. * C A CTL. V»i . w: . . 0f Ii fr n SM ft . .
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Kr,eg ist in das Endstadium getreten. Au» allen UI
stehen sich die Heere gerüstet gegenüber. Die 'tümpfh.
-u verfolgen, yibt der im Berlage Ullsteinu. Co , Berlin,2-»« o arfr. ii 1 CTllovFt ilBiHol mit» oci in htoftd

Man itidjnet KriegSanlrihe Bei jeder Bank, Kreditgenossen-
istbafl. Zvarkaße, «cdkndrcrjiihmnlsSgkskllilhsst, Pvstanßa!!.

8us clenr Genilckitsfarl.
» Weitere Getrrideschteb« vor der Po, euer Strafkammer.

Vor derselben Posen « Strolkammel . die dieser Tage den
«roken Mielrimski neniiteilte . batte Nck lebt der Rrtterauts-

Kriegs-Atla « (Preis 1 Mark) ein Mittels wie ti  in dieses . ^ (qufeit, Uebersichllichkeit und Vollständigkeit kaum ein gro„.— .
Kartenwerk zu bieten vermag. Die soeben erschienene An l>,einen
(226. bis 250. Tausend) weist nicht weniger als 50i« Lorläufil
Spezialkarten und zwei große Uebe' sichlrkarten auf. ; »iates t

Wie macht man sein Testament kostenlos selbst! L.
besonderer Berücksichtigung des gegen elligen Testanien i u, »UIB'
leuten gemeinoerständtich dargestelll, erläutert und mit U jashingto
spielen versehen von R. Burgemeister. 19 l7. GeietzoerlagL. est auf,
& Comp ., Berlin S 14, Dresdener Straße 80. Prei» l, e» und 2
gebunden 1,35 Mk. ! Präs

Die einfachste Buchführung für Kleinhändler und ^ . ^1
w-rker nebst Briessteller für den kremen Geschäftsmann m -
Conrad , Gewerbelehrer. Taschensormut. GcsetzveclagL. st,
L Comp , Berlin S . 14, Dresdenerft. 80. Preis Ml.s
bunden Mk. 135.

Für vir Schrittleitun », und Anzeigen veraniwortitz
Theodor Kirch Hübel  in Hachenburg.
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Am Mittwoch , den 4 . April 1917 findet der Verkauf von
Butter  bei der Witwe Karl Lück statt und zwar von:
1— 2 Uhr nachm , an Inh . der Fettk . mit Nr . 1— !00
2 —3 . IÄ
3 —4 „ „ ,, *» " " " 99
AK ,, ,, „ tt  301 — 400
5— 6 „ „ ,, „ » p

Hachenburg , den 2 . 4 . 1917 . Der Bürgermeister.

Die Abgabe des Fleisches erfolgt in dieser Woche wie nachstehend angegeben
An die Einwohner der Stadt:  Donnerstag den 5. Apnl 1917
vormittags 9 — 10 Uhr an die Inhaber der Fleischkarten mit den Nrn . ^ 1^ 50

nachmittags

Zeichnungen auf dieWegranleide
werden während der Kassenstunden entgegengenommen

Um auch Zeichnern, die nur weniger wie M. 100,— zur Ver¬
fügung haben, die Beteiligung zu ermöglichen, werden
Rnfeilfdieine zu IN. 5,—, IN. 10— und IN. 20  —
ausgegeben. Wir beschaffen für d,e Gesamtsumme d,-ser klemen
ZeichnungenKriegsanleihen und zadlen zwei Jahre nach Friedcns-
schlutz die Beträge samt 5°/° Zinsen zurück, auch fließen die «nrs-
gewinne den Zeichnern zu. Etwa entstehende Kursverluste trägt
die Ausgabestelle . „ „ . _ . . .

Kleine Blocks dieser Anteilscheine stehen Interessenten, dre den
Absatz zu fördern wünschen, zur Verfügung

Dereinsbank Hachenburg.
E. G. m. u. H.

kol̂ vertteigerung.
Mittwoch, den 11. April 1917, vorm. lO Ustr

lnfangend werden tm hiesigen Gemeindewald , T-lftrill
Ultebehang 13,Utteoerittttrz io,

525 Rm.Buchcn-Scheit-und Knüppelholz
iffentlich meistbietend versteigert.

Roßbach, den2. April 1917.
Knnz, Bürgermeister.

10- 11
11—12
1—2
2 - 3
3 - 4
4 - 5
5 - 6
6 - 7
rj _g

und zwar bei dem Metzgermei 'ster Karl Hammer,  hier . m .
Die Abgabe an die Landbevölkerung  erfolgt durch Metzgermeister Gerol¬

stein,  im Laden des Metzgermeisters Hermann Lnck,  hl « am 5 . April 19i7,
von 8 Uhr vormittags ab.

Hachenburg, den 3. 4 1917. Der Bürgermeister.

451 — Schluß
1— 60

51 — 100
101 — 150
151 — 200
201 — 260
251 — 300
301 — 350
351 — 400

Möbl . Zi,
vom 15 . April ab
vermieten . Nähg
Geschäftsstelle d.
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Tapeten
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Fortwährend Eingang von Neuheiten.

Wilhelm Pickel In», e-k, rm
Hachenburg.

Arbeiter und
Arbeiterinnen

für lohnende und dauernde
Beschäftigung gesucht.

6«ksv Berger* Co.
Faßfabrik , Hachenburg.

Tapeten
in großer Auswahl.

Warenhaus

ROSENAU
fiacbenburg.

Uhren und Goldlachen
Barometer , Thermometer

Brillen und optische Artikel
empfiehlt

Ernit Sciinlte
Uhrmacher

Hachenburg.

Achtung!
Kaufe jeden Posten

Eisen u. Lumpen
zu den h ö ch st e n P r e i s e n

gegen Bar.
Hole die Sachen selbst ab.

Wilhelm Seifer
Atzelgift, Post Hachenburg
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Stern , Hachenbmj
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Sportklappwagen

in großer Auswahl neu eingetroffen.

Karl BaIdU5, möbellager
ßachenburg.

liefert aus Vorrat
G. von Saint Georc

Hachenburg.
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